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Deutſchlaud. 

Berlin, 14. Oktober. Man erwartet in nächſter Zeit 
die Ernennung der Kommandeure der neuen Armeekorps. 
Hierin findet auch der Umſtand feine Crklärung, daß bei den neue- 
ſten, im Zuſammenhange mit der Demobilifirung getroffenen Er⸗ 
nennungen gerade ſehr ausgezeichnete Militairs zunächſt zu den 
„Offizieren der Armee“ geftellt find, was eben offenbar im Hinblick 
auf jene weiter bevorſtehenden Ernennungen geſchehen iſt. Es iſt 
um ſo nöthiger, dieſes Verhältniß hervorzuheben, als die Stellung 
zu den Offizieren der Armee von Unkundigen als eine Ungnade 
aufgefaßt worden, während doch nichts weiter damit geſagt, als 
daß der betreffende Offizier ſeine weitere Stellung erſt noch er⸗ 
halten ſoll. Jene ſchlefe Auffaſſung hat namentlich den früheren 
Chef des Generalſtabes der 2. Armee, v. Blumenthal, betroffen. 
— In einigen Blättern findet ſich die Nachricht, daß der Finanz ⸗ 
miniſter die Abſicht habe, die 60 Millionen-Anleihe in 
Frankfurt zu negocliren. Die Anleihe wird aber bekanntlich zu- 
nächſt gar nicht negoctirt werden und wenn ſie es würde, jo würde 
doch ſchwerlich gerade Frankfurt zum Terrain dieſer Finanz⸗Opera⸗ 
tion gewählt werden. — Die in den höheren! Verwaltungskreiſen 
beabſichtigten Aenderungen dürften ſchon in nächſter Zeit in die 
Oeffentlichkeit treten. Vorläufig hört man in zuverläſſiger Weiſe, 
daß der Ober⸗Regierungsrath Schrader aus Königsberg nach Trier 
und der bekannte Abgeordnete Ober -Regierungsrath Oſterath in 
Minden (wohl in Erfüllung feines eigenen Wunſches) nach Arns⸗ 
berg verſetzt werden wird. — Frankfurter Gerüchte ſprechen von 
der bevorſtehenven Demiſſion des Freiherrn v. Patow aus feiner 
bisherigen Stellung. Hier iſt an kundiger Stelle davon nichts be⸗ 
kannt. Wenn Hr. v. Patow in nächſter Zeit hierher kommt, jo 


kann das füglich keinen andern Grund haben, als die kürzliche 


Anweſenheit des Hrn. v. Hardenberg aus Hannover. Mit der nun 


vollendeten Einverleibung der neuen Landestbeile müſſen nothwendig 


TKommiſſon fü 


pflicht nichts geändert werden ſolle. 


ſo weſentlich andere Geſichtspunkte der Verwaltung in Anwendung 
kommen, daß eine perſönliche Benehmung mit dem Leiter derſelben 
eigentlich etwas Selbſtverſtändliches iſt. — Aus Naſſau wird von 
einer Fortſetzung der Milttär-Aus hebung nach den bisherigen 
Grundſätzen berichtet, mit dem Hinzufügen, daß betreffs der Dienft- 
Die Nachricht kann nur 
eine vorläufige Bedeutung haben, da bezüglich der Verpflich⸗ 


tung zum Kriegsdienſte für die neuerworbenen Landestheile eine 
allgemeine Beſtim 
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mung in der nächſten Zeit 
ö Allg. Z.“, bereits gemeld 
Laufe der eben vergangenen Woche zwiſchen der bieffeitigen Cenkrür⸗ 
ommiſſton für die Pariſer Ausſtellung mit Kommiſſarien 
der zum norddeutſchen Bunde gebörigen 
handlungen durch „allſeitiges bereitwilliges Entgegenkommen“ zu 
dem Ergebniſſe geführt, daß jene Staateu einſchließlich Sachſens 
ihre Ausſtellungen der preußiſchen einfügen werden. Nicht ohne 
Grund wird in dieſem Berichte die Theilnahme auch Sachſens be⸗ 
ſonders hervorgehoben, denn Sachſen hat jenes „bereitwillige 
Entgegenkommen“ zunächſt keinesweges gezeigt, ſondern man- 
cherlei Schwierigkeiten erhoben, die erſt überwunden werden 
mußten. Weiter handelt es ſich aber nicht blos nm Ein- 
fügung der Ausſtellungen jener Staaten in die preußtſche, ſondern 
auch um gemeinſame Vertretung derſelben in Paris durch Preu- 
ßen. Auch hier haben alle übrigen norddeutſchen Staaten dem 
preußiſchen Vorſchlage ohne Weiterungen zugeſtimmt, nur abermals 
Sachſen nicht, und dieſe Schwierigfeiten find augenblicklich noch 
nicht überwunden. — In diplomatiſchen Kreiſen ſpricht man von 
der bevorſtehenden Ernennung des Prinzen Anton Radziwill 
zum Militärbevollmüchtigten in Paris. Die Nachricht findet um 
jo mehr Glauben, als der Prinz durch ſeine Gemahlin, eine Toch 
ter des verſtorbenen Generals Caſtelan, fi innerhalb der franzö⸗ 
ſiſchen Ariftofratie zahlreicher Verbindungen erfreut. 

— Se. Königl. Hoheit der Prinz Albrecht iſt geſtern von 
der Jagd aus dem Groß⸗Schönebecker Forſt⸗Revier wieder hierher 
zurückgehrt. 

— Se. Königl. Hoheit der General der Kavallerie, Prinz 
Auguſt von Württemberg, kommandtrender General des Gardekorps, 
iſt aus dem Harz wieder hier eingetroffen. 

— Der Königl. Hof verſammelte ſich heute auf Schloß Sans⸗ 
ſouel zu einer Gedächtnißfeier des Geburtstages weiland Sr. Maj. 
des Königs Friedrich Wilhelm IV. 

— Das Befinden des Herrn Minifterpräfidenten Grafen von 
Bismarck iſt auch nach unſeren heutigen Nachrichten in einer merk⸗ 
lich fortſchreitenden Beſſerung begriffen. 

— Der Miniſter für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten, 
v. Selchow, iſt aus Pommern hier wieder eingetroffen. 

— Der General der Infanterie und General⸗Inſpekteur der 
techniſchen Inſtitute der Artillerie, v. Kunowski if von feiner Ur- 
laubsreiſe nach Schleſten zurückgekebrt. 

— Der Generalmajor und Präfes der Artillerie - Prüfungs- 
Kommiſſion v. Neumann iſt zum Mitglied der Studien ⸗Kommiſſion 
der Krlegs-Akademie ernannt worden. 

— Der Fürſt Obolenski, Kaſſerlich ruſſiſcher General-Lieute⸗ 
nant, iſt nach Petersburg und der Generalmajor und Kommandeur 
der 3. Infanterle-Beigade, Malotli v. Trzebiatowski, nach Danzig 
von hier abgereiſt. 

— Dem Wirklichen Geheimen Rath und Ober - Präſidenten 
der Provinz Pommern, Freiherrn Senfft v. Pilſach, iſt auf ſein 
Anſuchen nunmehr die Niederlegung ſeines Amtes geſtattet worden. 
; — Ein biefiges Blatt verſichert, der Herr Dber-Bürgermeifter 
v. Winter in Danzig habe eine ihm zugedachte Stellung in den neu⸗ 
erworbenen Ländern abgelehnt. Wir können verſichern, daß Herrn 
v. Winter bisher dazu kein Anlaß gegeben worden iſt. 

— Im Kriege - Minifterium herrſcht jetzt große Thätigkeit. 
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Die Arbeiten, welche die meiſte Mühe erfordern, werden durch die 
Neuformation des Heeres, reſp. die Bildung der neuen Truppen- 
theile in den annektirten Landestheilen hervorgerufen. Es werden 
nach der Abſicht der Staatsregierung eine große Anzahl früherer 
heſſiſcher, hannoverſcher und naſſauiſcher Offhiere und Unteroffiziere 
in die preußiſche Armee eingereiht werden. Da nun jedoch die 
Erereitten bet den verſchiedenen Truppen nicht die gleichen geweſen 
und doch die Gleichmäßigkeit auch in dle ſer Beziehung im ganzen 
Heere nothwendig erſcheint, jo ſollen die neu zu bildenden Negi- 
menter überall einen Stamm von Offizieren und Unteroffizieren 
der bisherigen preußiſchen Armee erhalten und dagegen ein großer 
Theil der früher nicht preußtſchen Offiziere und Unteroffiziere bei 
den alten Truppentheilen eingereiht werden. Es ſteheu alſo in der 
ganzen Armee Verſetzungen in Maſſe bevor. i 
— Die „Kaſſeler Zeitung“ enthält die Adreſſe der Nitter- 
ſchaft an den Kurfürſten. Dieſelbe legt die Nothwendigkeit dar, 
„dem Beſtehenden zu entſagen und ſich in das Neue einzuleben.“ 
Sie ſchließt mit der „Verſicherung der Dankbarkeit für all das 
der Ritterſchaft erwieſene Gute“ und der Bitte „um ein gnädiges 
Andenken.“ 5 
Frankfurt a. M., 14. Oktober. Es fehlt zur Zeit 
nicht an Diplomaten in unſerer Stadt. Mehrere der früheren 
Geſandten bleiben den Winter über als Privat-Leute bier wob- 
nen; und auch die Erneuerung und Beſtätigung der General-Kon- 
ſuln der europälſchen Mächte ſteht bevor. So dürfte das frühere 
rege ſoclale Leben der diplomatiſchen Salons auch in dieſer Win- 
ter-Saifon ſich geltend machen, trotzdem daß wir keine offizielle 
Station für große Politik mehr haben. — Die dieſer Tage ftatt- 
gehabte bleſige Laſſallianiſche Arbeiter Verſammlung fand unter 
Ueberwachung des Polizei-Inſpektors Brockhaus und eines Gen- 
darmen ſtatt, wie es von nun an bei allen politifchen Verſamm⸗ 
lungen der Fall fein wird. Ebenſo hat die Schutzmannſchaft dieſe 
Woche die preußiſche Kokarde an ihre Kopfbedeckung angeheftet, 
und zwar an die Stelle, wo früher die Nummer war, während 
dieſe jetzt die Stelle einnimmt, wo früher der Frankfurter Adler 
ſich befand. — Die hieſige Münze, welche mit einer weithin berühm- 
ten Scheideanſtalt verbunden iſt, wird nunmehr, da die neuen Stempel 
aus Berlin eingetroffen find, ihre ſeither unterbrochene Thätigkeit 
mit dem Ausprägen preußiſcher Thalerſtücke und Scheldemünze wie⸗ 
der beginnen. — An der Börſe will noch immer kein Aufſchwung 
eintreten. Die in ſtets wechſelnden Symptomen zu Tage tretende 
nfichextheit der europäiichen Lage lähmt andauernd jede weitaus⸗ 


armſtadt, 13. Oktober. Se. K. H. der Großberzog 
empfing vorgeſtern den bier zum Beſuch anweſenden Frhrn v. Beuſt 
in Privataudienz. 

Hamburg, 13. Oktober. Vorgeſtern traf auf der Rückkehr 
aus den Elbherzogthümern der Admiral, Se. K. H. der Prinz 
Adalbert von Preußen in Begleitung ſeines Adjutanten hier ein. 

Lübeck, 12. Oktober. Wie es ſcheint, wird unſer Frei- 
ſtaat der erſte ſein, der die Arbeiten für die Wahl ſeines Abge— 
ordneten zum Parlament wirklich beginnt. Der Senat hat nämlich 
dem Rürgerausſchuſſe in deſſen vorgeſtriger Sitzung Abdrücke der 
kürzlich durch Rath⸗ und Bürgerſchluß erlaſſenen Verordnung über 
dieſe Wahl zugeſtellt, „um darnach — wie es in dem begleitenden 
Dekrete heißt — ſelbſt das Erforderliche wahrzunehmen.“ Da nun 
nach jener Verordnung dem Bürgerausſchuſſe allein, ohne jede Kon- 
kurrenz des Senates oder der Bürgerſchaft, die Aufmachung der 
Wäplerliften, ſowie die Leitung des Wahlaktes ſelbſt zugewieſen 
iſt, ſo wird derſelbe ohne Zweifel alsbald mit Zuſammenſtellung 
der Wählerliſten beginnen, welche bei der Neuheit der Sache eine 
ziemlich umſtändliche Arbeit ſein wird, obwohl die Mitwirkung aller 
in Betracht kommenden Behörden dem Bürgerausſchuſſe Seitens 
des Senats in entgegenkommendſter Weiſe zugeſagt iſt. 

Ausland. 

Wien, 13. Oktober. Die „Narodni Liſty“ berichten: Der 
Kaufmann S. in einer deutſchen Gemeinde bei Trautenau hatte 
durch preußiſches Militär bedeutenden Schaden gelitten. Nach dem 


Friedensſchluſſe nun wandte er ſich ans preußiſche Ober-Kommando 


und forderte Erſatz. Und ſiehe da, es kam eine preußiſche Kom- 
miſſion, erulrte den Schaden und zahlte ihm ſofort 4500 Thaler 
baar an Schadenerſatz aus. 

Aus Innsbruck, 10. Oktober, ſchreibt die „Preſſe“: Die 
theologiſche Fakultät der Jeſulten hat an hiefiger Hochſchule bereits 
die Vorleſungen begonnen; der Zulauf von Studirenden, nament- 
lich aus dem Auslande, iſt auch heuer ein ſehr großer, insbejon- 
dere zählt man viele Preußen. Wie man uns mittheilt, haben ſich 
die Väter der Geſellſchaft „Jeſu“ auch in Brixen angekauft, ſo daß 
Tyrol bald die zahlreichſten und wohlbeſetzteſten Klöſter dieſes Or- 
dens haben dürfte.“ 

— Ein Zuſatz-Protokoll zum Frieden vom 3. Oktober be- 
ſtimmt, daß die venetlaniſchen Paläſte in Rom und Konſtantinopel 
öſterreichſches Eigenthum bleiben. 

Paris, 12. Oktober. Geſtern Abend fand der erſte diplo- 
matiſche Empfang ſtatt, den der neue Miniſter des Auswärtigen 
abgehalten. Dem Beiſpiele ſeines Vorgängers folgend, wird auch 
Marquis de Mouftier alle Donnerſtage das hier anweſende diplo- 
matiſche Korps um ſich verſammeln. Es verfteht ſich von ſelbſt, 
daß alle die bis Dato in Umlauf geſetzten Gerüchte über die Aus- 
laſſungen des neuen Herrn am Quai d'Orſay nur mit größter 
Vorſicht aufgenommen werden dürfen. Thatſache iſt, daß ſich Herr 
de Mouſtler allen Diplomaten, ſelbſt den verſchiedenen Botſchaf— 
tern gegenüber, noch ſehr zugeknöpft zeigt, daß er mit beſonderer 
Vorliebe von der Rückkunft des Kaiſers als dem Zeltpunkte 
ſpricht, von dem ab ſeine eigentliche Wirkſamkeit erſt beginnen 


den 16. Oktober. 


inen gerin⸗ 
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könne, und daß die einzige Angelegenheit von allgemeinem In⸗ 
tereſſe, die er berührt, bisher nur die orientaliſche Frage geweſen 
iſt. Letztere hat er freilich in ausnehmend konſervativer Weije, 
im Sinne der Erhaltung der Türkei beſprochen, wie denn über- 
haupt kaum ein Geheimniß daraus gemacht wird, daß dem neuen 
Miniſter für die Plane der ruſſiſchen Politik jegliche Sympathie 
abgehe. Außer der Unterredung, die der Marquis bei ſeiner 
Durchreiſe in Athen mit König Georgios gehabt, hat er bereits 
in einer Note an den Vertreter Frankreichs, de Boure, am helle 
niſchen Hofe ſeine Auffaſſung des Verhältniſſes Griechenlands zur 
Türkei niedergelegt. Dieſes Aktenſtück aber und die vom 2. Ok- 
tober datirte offizielle Anzeige ſeines Amtsantrittes, letzteres natür- 
lich nur reine Formalität, find bisher die eirzigen Amts handlun- 
gen von Bedeutung geweſen, die im auswärtigen Amte ſeit dem 
Rundſchreiben Lavalette's vorgenommen worden. — Die Krankheit 
des Kaiſers iſt, wie ich von ärztlicher und durchaus zuverläſſiger 
Seite erfahre, keineswegs ein Steinleiden, ſondern eine Drüjen- 
lähmung (Paralysis der Prostata), welche bei dem jetzt ſehr 
reizbaren, nervöſen Temperamente des Kranken bei Weitem ſchmerz⸗ 
hafter als gewöhnlich wird und von Zeit zu Zeit durch die alten 
gichtiſchen Zufälle eine gewiſſe Erſchwerung erfährt. Wie wenig 
übrigens das Unwohlſein auf die ſonſtigen Fakultäten des Patlen⸗ 
ten eingewirkt, geht aus dem verbürgten Faktnm hervor, daß der 
Kaiſer, ſonſt kein beſonderer Freund eigenhändiger Briefe, vor vier 
Tagen an einen höheren Verwaltungs-Beamten ein vier Seiten 
langes, eigenhändiges Schreiben gerichtet hat, das natürlich nun 
in den betreffenben Kreiſen Gegenſtand eifrigſter Unterhaltung ge- 
worden iſt. Im Zuſammenhange hiermit bin ich in den Stand 
geſetzt, die zuerſt von belgiſchen Blättern gebrachte Nachricht zu 
dementiren, es haben zwiſchen dem Prinzen Napoleon und Graf 
Walewski in neuerer Zeit längere politiſche Unterredungen ſtattge⸗ 
funden, die ſich mit den Eventualitäten der Einſetzung eines Regent- 
ſchaftsrathes beſchäftigt bätten. Die Sache iſt einfach aus dem Umſtande 
gefolgert, daß beide Männer, welche Beſitzungen in der Schweiz 
haben, ſich gleichzeitig dort aufhielten und, wie man erzählt, die 
Rückreiſe gemeinſam angetreten hätten. Da Letzteres aber nicht 
der Fall iſt und ſich Prinz und Graf während ihres Verweilens 
in der Schweiz überhaupt nicht begegnet ſind, zerfällt das ganze 
Gerede in nichts. — Was die Stellung des Herrn v. Beuſt zum 
wiener Kabinet anbetrifft, jo erfahre ich zuverläſſig, daß die Nach- 
richt blos ein Ballon war. Obwohl der Rücktritt des Grafen 
Mensdorff als feſt beſchloſſene Sache gilt, iſt der Name ſeines 
achfolgers noch durchaus unbekannt, und da man Urſache hat, 
en, daß einzig die mißlichen Vermögensverhältniſſe des 
ſächſiſchen Exminiſters Veranlaffung waren, daß er nicht, feinem 
Wunſche gemäß, als Erſatzmann des Fürſten Metternich die Politik 
der Hofburg bei den Tullerteen vertreten konnte, jo bricht ſich die 
Meinung mehr und mehr Bahn, Herr v. Beuſt werde ſchlleßlich, 
auch ohne offizielle Stellung, der Perſon des Kalſers Franz Jo- 
ſeph als eine Art von „conseiller intime“ oder diplomatiſcher 
spiritus familiaris beigegegen werden. a . 

Paris, 12. Oktober. Das „Memorial Diplomatique“ mel- 
det: „General Montebello hat ſogleich nach ſeiner Rückkunft in 
Rom dem heiligen Vater eröffnet, daß die Räumung der päpft- 
lichen Staaten durch die franzöſiſchen Truppen am Verfalltage der 
September-Konvention erfolgen werde. Man glaubt, daß nach dem 
Abzuge unſerer Truppen die Beſatzung Roms ausſchließlich aus den 
Franzoſen der Legion von Antibes, 15- bis 1600 Zuaven und 
den Gendarmen beſtehen würde. Alle übrigen Truppen würden 
an den Grenzen vertheilt werden.“ Das „Memorial“ meldet noch 
ferner über die Ernennung des Grafen Goluchowski zum GStatt- 
halter von Galizien, noch ehe dieſe Ernennung veröffentlicht wor⸗ 
den, habe Graf Mensdorff aus freien Stücken dem ruſſiſchen Bot- 
ſchafter, Grafen Stakelberg, darüber Erklärungen gegeben, welche 
der öſterreichiſche Vertreter in Petersburg wiederholt habe an dem 
Tage, an welchem Graf Goluchowski feinen Eid leiſtete; Fürſt 
Gortſchakoff habe von dieſen Erklärungen Akt genommen, was jede 
Abſicht von feiner Seite, in Wien Remonſtrationen zu machen, 
ausſchließen würde. 

— Ueber die diplomatiſchen Ernennungen iſt noch nichts be— 
ſtimmt. Hr. Fould iſt eingetroffen und hat eine lange Unter- 
redung mit Hrn. Pinard, dem Direktor des Comptoire d'Escompte, 
gehabt, deren Gegenſtand die Regelung der Angelegenheit der meri- 
kaniſchen Obligationen war. 

— Der Einzug des Königs Viktor Emanuel in Venetien, ſo 
lange und heiß erſehnt er auch war, ſcheint der in Venedig berr- 
ſchenden Cholera wegen auf ganz unbeſtimmte Zeit vertagt worden 
zu ſein; wenigſtens hat die italteniſche Geſandtſchaft mehrere be⸗ 
zügliche Anfragen in einer dieſer Annahme entſprechenden Weiſe 
beantwortet. Die Nachrichten über das Befinden der Kaiſerin 
Charlotte, deren Monomanie jetzt den Phantafien eines inneren 
Fiebers zugeſchrieben wird, beſſern ſich; dennoch vermag ich die 
Mittbeilung nur wenig glaubhaft zu finden, nach welcher die öfter 
reichiſche Regierung der Kalſerin zur Rückfahrt die Korvette „Eli⸗ 
ſabeth“ zur Verfügung geſtellt und dieſe ſelbſt ihre Rückrelſe für 
die Mitte November feſtgeſetzt hätte. Eine der größten Demüthi⸗ 
gungen, welche der muthigen Frau bereitet worden, war bekannt- 
lich die von der hier anſäſſigen mexikaniſchen Finanz Kommiſſion 
im „Moniteur“ erlaſſene Anzeige, daß der Oktober - Coupon des 
mexikaniſchen Anlehens nicht bezahlt werden könne, weil Maximilian 
die dazu nötbigen Fonds noch nicht eingeſandt habe. Es hat fig 
jetzt herausgeſtellt, daß dieſe Anzeige eine einfache Lüge geweſen. 
Aus Mexiko waren rechtzeitig die betreffenden 15 Millionen einge- 
gangen, Fould hielt es aber für beſſer, die Summe in Verwahrung 
zu behalten, um den Obligationen- und Aktlenbeſitzern beim Rückkauf⸗ 
Geſchäft durch die franzöſiſche Regierung, deſſen Unvermeidlichkei 
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fie vergiften, und gerade iſt es uhr deutſcher Leibarzt, fein Mann ] reichen und mannigfaltigen Wiſſenſchaft. Da die früheren Werke | 
des unbeſcholteſten Namens und des allgemeinſten Vertrauens des | über dieſen Gegenſtand, wie das von Nobak, bereits veraltet ſind, 
kaiſerlichen 77 den ſie fürchten zu müſſen vorgiebt. Der ſo füllt das Buch eine weſentliche Lüke in unſerer Literatur aus. 
heilige Vater hat alle möglichen Vorkehrungen treffen laſſen, daß andwir aftliche i 

von ihrer Umgebung aus in einer Weiſe auf fie gewirkt werde, — In er alz if he dieſes Jahr wie⸗ 
die ihren Trübſinn heilen oder doch lindern könnte. — Der Kar- der ſtark aufgetreten, man bedient ſich zur Aufbewahrung der Kar- 
Dinal-Staatsjefretaie Antonellt if, obwohl er am äußerſten Ziele toffeln und zum Schutze gegen das Faulen derſelben des Kohlen- 
ſeines Wirkens angekommen, trotz des eben jezt von den hervor⸗ pulvers oder zu Pulver zerfallenen gebrannten Kalks, womit die 
ragendſten Spitzen des römiſchen Adels mittelbar auf ihn gemach⸗ Kartoffeln überſtreut werden. — Der Zufall führte zu einem Ber- 
ten AT der mächtigſte N Unſere Kapitaliften fahren, Aepfel, deren es dieſes Jahr in der Pfalz eine Menge giebt, 
zweifelten nicht, die römiſche Bank, Antonelli’s eigenſte Schöpfung, zu überwintern: Ein Bauer fand im Frühjahr unter den Blättern 


man vorherſah, einen etwas höheren Geldbetrag zukommen laſſen 
zu können. Foulds Anſicht nach wären dieſe 15 Millionen über⸗ 
haupt die letzte Summe geweſen, die Maximilian im Stande ſein 
würde, zur ferneren Deckung zu ſchicken. Frankreich, das wußte er, 
mußte dann in die Breſche treten. Darum wollte er lleber ſofort 
vorbauen, indem er der Kommiſſton überließ, einen Modus zu fin⸗ 
den, die Sache dem Publikum plaufibel zu machen. Letztere jedoch 
nahm als bequemſtes Aushülfsmittel ihre Zuflucht zu einer Un⸗ 
wahrheit, und die Protefte der unglücklichen Kaiſerin, welche die 
Regierung ihres Gatten als wortbrüchig und bankerott im „Mont- 
teur“, vielleicht nur vorzeitig, gleichſam an den Pranger geſtellt ſah, 
blieben völlig unbeachtet. — Wie ich höre, iſt der Staats rath Pi- 


werde liquidiren müſſen; ſtatt deſſen erſcheint eben eine Bekannt- 


nard als Nachfolger des zu früh verſtorbeneu, jo talentvollen Thuilier 
zum Regierungs- und Redekommiſſar von dem geſetzgebenden Kör- 


per ernannt worden. 
Paris, 14. Oktober. 


15. d. M. wieder in Paris zu ſein. 


in allen Theilen geprüft und ſtudirt werden. 


ſind froh, wenn ſie ſich nur genannt ſehen. 


ungebildete Soldaten ein 
Minute zu erzielen. 


befinden. 


— Bürft Metternich läßt durch fein „Mémorial Diplomatique“ 
die Nachricht mehrerer Blätter von feiner bevorſtehenden „Verän- 
jo wie dieſes öſterreichiſche Organ er- 
klärt, daß allerdings zwiſchen dem Kaiſer von Oeſterreich und dem 
Baron Beuſt Verhandlungen im Gange ſeien, dieſe jedoch bis zur 
die am 11. erfolgt iſt, vertagt 
Graf v. d. Goltz iſt aus Blarritz heute auf ſeinen Po ſten 


derung“ in Abrede ſtellen, 


Rückkehr des Kaiſers nach Wien, 
wurden. 
zurückgekehrt. 


— Heute find 14 ½ enggedrudte Folioſpalten des „Moniteurs“ 
mit Beiträgen zur Unterſtützung der Ueberſchwemmten angefüllt. 


Bis jetzt ſind über 650,000 Fr. gezeichnet. 


— Für den Geſandtſchaftspoſten in Konſtantinopel ſcheint 
Zwar 
ſchwankt die Wahl noch zwiſchen Admiral Julien de la Graviere, 
dem Manne des Kaiſers, und Rigault de Genouilly, für den ander⸗ 
weite Einflüſſe thätig ſind — aber ein diplomatiſcher Seemann 
dürfte ſchließlich doch für jenen Platz auserſehen ſein. Da nun 
wahrſcheinlicher Weiſe auch Benedetti in Berlin verbleibt, Fürſt 
Metternich gleichfalls weniger als je daran denkt, ſeine Stellung 


endgültig ein höherer Marine-Beamter auserſehen zu ſein. 


an Herrn v. Beuſt abzutreten, und die Kaiſerin perſönlich für das 
Hierbleiben des Ritters Nigra thätig iſt, 
pomphaft angekündigten großen Veränderungen im diplomatiſchen 
Korps ſchließlich doch im Sande verlaufen. 
des Herrn v. Lavalette nach Blarritz hatte nur in Angelegenheiten 
der Ueberſchwemmten ſeinen Grund. Zur Unterſtützung der fo 
hart betroffenen Gegenden wird dem Miniſterium der öffentlichen 
Bauten ꝛc. ein außerordentlicher Kredit eröffnet werden, für deſſen 
nachträgliche Genehmigung dem geſetzgebenden Körper eine ent- 
ſprechende Vorlage gemacht werden ſoll. — Auch von öſterreichiſcher 
Seite wird der hieſige Geldmarkt ſtark in Kontribution geſetzt, da 
eine Geſellſchaft von Wiener Bankhäuſern, an deren Spitze die 
Birma Woldianer, Agenten hieher geſandt hat, um mit verſchiedenen 
Banquiers mehrere kleinere Anlehen zur Unterſtützung der von den 
Kriegsereigniſſen am meiſten heimgeſuchten Kommunen und Grund- 
befiger aufzunehmen. 

London, 13. Oktober. In Liverpool trifft die Nachricht 
ein, daß am 22. v. M. an der neufundländiſchen Küſte die fran- 
zoͤſiſche Fregatte „Niobe“ geſcheitert iſt; 150 Leichname wurden 
an's Ufer geſpült, deren Kleider den Namen Niobe trugen. Weiter 
weiß man von dem Fahrzeuge und der Bemannung nichts. 

talien. Die italieniſche Regierung will ſich in die Un⸗ 
koſten eines Geſandtſchaftspoſtens in Stuttgart verſetzen. 

— Die Nachricht, die Antibes'ſche Legion in Rom trage die 
franzöſiſche dreifarbige Kokarde, wird heute feierlich abgeleugnet; 
die Legion führt die päpftliche Kokarde und Fahne und die fran- 
zoͤſtſche Regierung trägt keinerlei Verantwortung für fie. Uebri⸗ 
gens fol die franzöſiſche Legion von 1200 auf 5000 Mann ge- 
bracht werden, wofern der roͤmiſche Finanzminiſter die Gelder dazu 
herbeiſchaffen kann; an franzöſiſchen Söldlingen fehlt es nicht. 

lorenz, 12. Oktober. Es heißt, Rothſchild werde der 
öſterreichiſchen Regierung die 35 Mill. Gulden, welche ſie von Ita⸗ 
lien zu erwarten hat, eskomptiren. Die Geldnoth in Oeſterreich 
iſt größer denn jemals. 

om, 6. Oktober. Die Neugier der ſonſt Gleichgültigen 
wie die Theilnahme der Guten beſchäftigt ſich gleich ſehr mit der 
Kalſerin von Mexico. Ste iſt durch ein in ihrer Umgebung vor- 
gekommenes unerwartetes Ereigniß veranlaßt worden, äußerſt vor- 
ſichtig zu ſein und den Heuchler vom Freunde wohl zu unterſchei⸗ 
den; fie glaubt auf ihre Selbſterhaltung mehr als früher bedacht 
ſein zu müſſen. Sie äußerte mehrmals den Verdacht, man wolle 


Wie in dem auswärtigen Amte, ſo 
werden auch in dem Kriegs⸗Mintſterium mit der Rückkehr des Kal⸗ 
ſers neues Leben und vermehrte Regſamkeit ihren Einzug halten. 
Marſchall Randon der bis zum 1. November einen Urlaub genom- 
men hatte, erhielt direkt von Biarritz aus die Weiſung ſchon am 
Die Frage der Heeres-Or⸗ 
ganijation ſoll dann nach neuen Vorlagen des Kalſers wiederum 
Marſchall Randon's, 
des Mannes der „Routine“, Stellung ſcheint bei alledem zwar 
ſchwer erſchüttert, dennoch iſt Urſache zu der Annahme, daß der 
Name des Generals Fleury, der in der letzten Zeit oft als Fünf- 
tiger Kriege-Minifter genannt wurde, nur von ſeinen Freunden in 
den Vordergrund geſchoben wurde, wie dies in Italien in ähnlicher 
Weiſe mit dem Namen des Marquis Pepoli zu geſchehen pflegte. 
Dieſe Leute repräſentiren weder ein Syſtem, noch eine Partei, und 
Vom Kriegsminifterium 
ſind nun jedoch ſchon die Ordres zur Anſchaffung des neuverbefjer- 
ten Chaſſepot-Gewehres im größten Maßſtabe ergangen. Bekannt- 
lich wurde das erſtangenommene Modell einer nochmaligen Prüfung 
unterzogen, welche die Veranlaſſung gab, das Gewehr abermals 
umzuarbeiten. Durch die ſo entſtandene Veränderung wurde be— 
wirkt, daß der Soldat niemals die eiſernen Theile des Gewehres 
zu berühren braucht, die Gefahr der ſchnellen Erhitzung durchaus 
vermieden und ſchließlich die Möglichkeit geboten wird, auch durch 
Schnellfeuer von 10 Schüſſen in der 
Die betreffenden Beſtellungen wurden in Höhe 
von 250,000 Gewehren von fünf inländiſchen Fabriken übernom- 
men, während die Lieferung von 150,000 Gewehren an auswär- 
tige, namentlich ſpaniſche Etabliſſements vergeben wurde. Nach 
den geſchloſſenen Kontrakten wird ſich ſomit die franzöſiſche Regie- 
rung innerhalb zweier Jahre (bis dahin lautet der Ablieferungs- 
Termin) im Beſitze von 400,000 verbeſſerten Thaſſepot-Gewehren 


ſo möchten ſich die ſo 
— Die plötzliche Reife 


machung, welche Seitens der päpſtlichen Regierung in offizieller 
Weiſe ankündigt, ihre Fonds ſeien völlig genügend, die emittirte 
Papierſchuld zu decken, weshalb die apoſtoliſche Kammer für fie in 
jeder Beziehung gutſage. Ihr Kredit iſt ſomit für den Augenblick 
hergeſtellt, aber der Mangel an Münze bleibt in demſelben hohen 
Grade, wie andererfeits der Ueberfluß an Papiergeld. — Bor- 
geſtern erſchien der heilige Vater in der St. Peterskirche und publi⸗ 
zirte das Schlußdekret über die Kanonifation des ſeligen Paolo 
della Croce und Leonardo da Porto Maurizio. Ihre Heiligſprechung 
iſt mit den Märtyrern von Gorkum und anderen auf den 29. Junt 
künftigen Jahres mit der großen Gedächtnißfeier des Todes der 
Apoſtel Paulus und Petrus angeſetzt. Zugleich wurde die Selig- 
ſprechung des Franziskaners Benedikt von Urbino eingeleitet. Das 
vorbereitete geh. Konfiftorium ſoll gegen Ende dieſes Monats ge- 
halten werden; der Papſt will in einer Allofution die katholiſche 
Chriſtenheit mit allen Gefahren bekannt machen, welche Rom nach 
dem Abzuge der Franzoſen erwarten. 

ürfei, Der Sultan hat, wie wir im franzöſiſchen „Mo- 
niteur“ leſen, dem Fürſten Nikolaus von Montenegro eine Dampf- 
Nacht, die nach dem See von Skutart transportirt werden fol, 
als freundſchaftlichꝛss Geſchenk angeboten, da die Grenzſtreitigkelten 
nun endlich erledigt ſind. 

Amerika. Die Nachrichten aus San Domingo lauten, 
wie ſpaniſche Blätter verſichern, ſehr betrübend. Einem Briefe aus 
Puerto-Plata entnimmt die „Correſpondencla“, daß das Hauptübel 
darin liege, daß in San Domingo noch keine Regierung eingeſetzt 
ſei. Doch ſoll ſich, um dieſem Unweſen zu ſteuern, das Trium- 
virat in Puerta-Plata verſammeln und den General Cabral befi- 
nitiv zum Präſidenten der neuen Republik ernennen. Derſelbe 
würde zur Wiederberſtellung der öffentlichen Ordnung und Sicher- 
heit mit den ausgedehnteſten Vollmachten ausgeſtattet werden. 


Pommern. 
Stettin, 16. Oktober. Die junge Frau des Poſtbriefträ⸗ 
gers M., eines einarmigen Invaliden, kam geſtern Nachmittag pr. 
Dampfſchiff aus ihrer Heimath, von wo fie ihr Erbthetl, beſte hend 
in 750 Thlr. Staatsſchuldſcheinen geholt hatte, hier an. Beim Ver- 
laſſen des Schiffes überzeugte ſich die Frau M. noch, daß fie 
dieſe Werthpapiere bei ſich hatte, — als ſie dieſelben aber in ihrer 
Wohnung verwahren wollte, waren fie ſpurlos verſchwunden, wahr- 
ſcheinlich verloren. Wenn je, ſo wäre in dieſem Falle zu wün⸗ 


ſchen, daß die armen Leute durch einen ehrlichen Finder wieder in 


den Beſitz ihres Eigenthums kämen. 

— Bekanntlich iſt wiederholentlich die Beſtätigung der Herren 
Stadtverordneten Redakteur Dr. Wolff und Kaufmann Keil 
zu Mitgliedern der Stadtſchuldeputation von der Königl. Regierung 
verweigert worden. Wie wir hören, iſt nunmehr aber, auf noch- 
malige Vorſtellung der Stadtverordneten-Verſammlung, die Be- 
ſtätigung dieſer Herren zu dem gedachten Amte erfolgt. 

— (N. St. 3.) Heute wurde in der Aula der Friedrich⸗Wil⸗ 
helmsſchule an ihrem Stiftungtage das 25jährige Jubiläum der 
beiden Profeſſoren Kuhr und Langbein feſtlich begangen. Erſterer 
begann ſeine amtliche Thätigkeit in der Anſtalt und iſt unausgeſetzt 
in ihr thätig geweſen, letzterer hat 23 Jahre an der Schule ge- 
arbeitet. Der Direktor Kleinſorge hielt die Feſtrede und wurde 
den Jubilaren Seitens des Lehrerkollegtums 2 Reliefs mit Dar- 
ſtellungen aus der apoſtoliſchen Zeit überreicht. Am Abend findet 
in der Loge zu den drei Zirkeln ein Abendeſſen ſtatt, an welchem 
auch frübere Zöglinge der Anſtalt außer den Mitgliedern des Leh- 
rerkollegtums Theil nehmen werden. 

Stargard. Wie wir bereits mitgetheit haben, beginnt die 
diesjährige letzte Schwurgerichts-Periode unter dem Vorſitze des 
Appellationsgerichtsrath Weigelt aus Stettin. 

— Die Landwehr-Behörden find augenblicklich durch die Mel- 
dungen der von den mobilen Truppentheilen Entlaſſenen im höch— 
ſten Grade in Anſpruch genommen. Dies ſowohl, wie die beab- 
ſichtigte Umgeſtaltung der Kontrole der Landwehr- und Reſerve⸗ 
Mannſchaften, hat Veranlaſſung gegeben zu Verhandlungen über 
die Frage, ob es ſich nicht empfehlen würde, die nach dem alten 
Kontrol⸗Modus abzuhaltenden Herbſt⸗Kontrol-Verſammlungen in 
dieſem Jahre gänzlich ausfallen zu laſſen. Wie wir hören, iſt da- 
bin entſchieden worden, daß die Herbſt Kontrol-Verſammlungen 
wirklich auefallen, dagegen aber die Frühlabrs⸗Kontrol⸗Verſamm⸗ 
lungen nicht wie fonft in den Monaten März und April, ſondern 
bereits im Januar und Februar abgehalten werden ſollen. Die 
Umgeſtaltung der Kontrole kann erſt ſpäter ins Leben treten, gegen- 
wärtig ſollen die betreffenden Landwehrbehörden aufgefordert wer- 
den, Vorſchläge und gutachtliche Aeußerungen über die Grundſätze 
dieſer Umgeſtaltung einzureichen. ; 
. ehe ale, 


Literariſches. 

Braune, Lehrbuch der Handels wiſſenſchaft. Leipzig, 
1866. S. 264. Der Verfaſſer, Direktor der Handelsſchule zu 
Plauen, ſchließt ih an das Bedürfnlß der Handeleſchulen an, er 
will dem Lernenden ein Bild vom Weſen des Handels, von der 
Bedeutung und dem Getriebe des Handels geben. Es behandelt 
demnach zunächſt die Grundbegriffe des Handels, die Maaße und 
Münzen, das Handelshaus und die verſchtedenen Arten von Ge— 
ſellſchaften, die Arten des Handels, ſowohl des Waarenhandels, 
als des mit Wertbpapieren, und namentlich mit Wechſeln, die 
Hülfegewerbe des Handels, namentlich Fracht- und Seegeſchäft, 
Verſicherung und Spedition, und die ſtaatlichen Einrichtungen für 
den Handel, als Handelskammern, Konſulate, Handelsgerſchte, Han⸗ 
delsverträge und Zölle, Monopole, Meſſen und Börſen, Banken, 
Poſten, Telegraphen und Handelsuſanzen. Das Werk legt überall 
das Handelsgeſetzbuch zu Grunde und bietet dem Lernenden eine 
faßliche und überſichtliche Darſtellung ſeiner ſo überaus umfang⸗ 


Neweaſtle; Veſta (SD), Zeylſtra von Amſterdam; 


eines Ahornbaumes einen friſchen, nicht erfrorenen Apfel. Seitdem 
wendet derſelbe getrocknete Blätter mit Erfolg zur Verpackung der 
Aepfel an. Nach ſeiner Erfahrung müſſen dle Aepfel zur gehörigen 
Zett gepflückt, aber nicht eher in Blätter verpackt werden, bis dieſe 
völlig trocken ſind und das Wetter bereits kalt iſt; alsdann ge- 
ſchieht die Verpackung lagenweiſe und die letzte Lage Blätter muß 
jo feſt als möglich auf den Früchten liegen, wozu ein angemeſſenes 
Gewicht auf den Deckel des Faſſes angewendet wird. 
das gefüllte Faß den Winter über in einem offenem Schuppen 
aufbewahren, muß dasſelbe aber im Frühjahr in einen luftigen, 
kühlen Keller bringen. 


Neueſte Nachrichten. 

Flensburg, 14. Oktober. Die heute zu Rothenkrug ſtatt⸗ 
gehabte Verfammlung von Vertrauensmännern aus allen Theilen 
Nordſchleswigs hat den Beſchluß gefaßt, einen Verein gegen die 
Theilung Schleswigs zu konſtituiren. Vereinsſitz ſoll Hadersleben 
ſein; Zweigcomitéls ſollen in Apenrade, Flensburg, Tondern, Son⸗ 
derburg, Auguſtenburg, Gravenſtein und Chriſtiansfeld gebildet 
werden. 

Darmſtadt, 14. Oktober, Abends. Die Konvention mit 
dem Erzbiſpof von Mainz iſt durch Großberzogliche Entſchließung 
vom 6. Oktober nach Zuſtimmung des Erzbiſchofs außer Wirkſam⸗ 
keit geſetzt worden. 

Stuttgart, 15. Oktober, Nachmitt. Die Kammer der 
Standesherren trat in heutiger Sitzung dem Beſchluſſe der Abge⸗ 
ordnetenkammer über die der Regierung für den Abſchluß des 
Waffenſtillſtandes und des Friedensvertrage zu ertheilende Indem⸗ 
nität einſtimmig bei. 

Florenz, 14. Oktober. Wie die „Nazione“ meldet, hat 
der Finanzminiſter die Banquiers davon in Kenntniß geſetzt, daß 
Unterhandlungen wegen der Verpachtung des Tabakmonopols gegen 
einen Vorſchuß von 250 Millionen, die in Abſätzen zu zahlen 
ſeien, ſtattfinden würden. — Die der Regierung übertragenen außer⸗ 
ordentlichen Vollmachten, welche nunmehr ihr Ende erreicht haben, 
werden nicht weiter in Anſpruch genommen werden, zumal der vor- 
handene Schatz zur Beſtreitung der Ausgaben pro 1866 ausreicht 
und ein Beſtand von mehr als 200 Milltonen für das Jabr 1867 
zur Verfügung bleibt. — Der Minifter hat alle Anerbietungen 
von Vorſchüſſen auf die Rente, ſowie ähnliche Auskunftemittel zur 
Beſchaffung von Geldern zurückgewieſen. Die Gerüchte von — 
bevorſtehenden neuen Anleihe ſollen nicht begründet Sein. an 
ie daß der Miniſter n e ) 


dee Parlaments rene 
wird, um neue Finanzoperationen auf Grund der manial- 


güter vorzuſchlagen. Der aus Venetien übernommene Aktivbeſtand 
von 25 Millionen, ſowie 130 Millionen an neuen Stenern, die 
ſchon vor dem Kriege votirt waren, werden zur Herabſetzung des 
Defizits pro 1867 dienen. Die Vermehrung der Ausgaben wird 
durch Finanzreformen, die in Vorbereitung find, ausgeglichen wer⸗ 
den. Unter dleſen Reformen {ft eine Konverſion der Penſtonen 
in Staatsrenten in Ausſicht genommen, welche das Budget um 
30 Millionen entlaſten wird. 


Schiffsberichte. 

Swinemünde, 14. Oktober, Vormittags. Angekommene Schiffe 
Caprice, Larſen von Stavanger; Sophie, Sörenſen; Tre Syskon, Peterſen 
von Bergen; Hay Catherine, Mills von Cardiff; Bataillon (SD), Gunn 
von Hartlepool; Emilie (SD), Preuß von Sunderland; Farmanden (SD), 
— 12 Schiffe in Sicht. Wind: SW. Strom ausgehend. Rev. 14½ 5. 
— Nachmittags. 20 Broedre, Torgefon von Stavanger; 3 Broedre, Stil⸗ 
ling von Bergen; Banov, Hvalſon von Haugeſund; Richard, Dabis von 
Eliſabeth, Marx von 
Colberg; 8 Soedskende — —; Anton, Krüger von Peterhead; Johannes, 
Möring von Hamburg; Ceres (SD), Braun von Kiel ; Henriette, Kupper 


von Bergen. . 

15. Oktober. Eiskea, Duik von Bergen; Bloſſom, Wilſon v. Peter⸗ 
head; Maria, Johnſon von Stavanger; regma, Steel; Rover, Duke von 
Loſſiemouth; Caroline Marie, Bank; Urbanited, Müller; Storeigge, Thur⸗ 
helm von Aaleſund; Prudentia, Brüſewitz von Charlestown; Navigator, 
Krull; Betty Stolzke, Lemke von Grangemouth; Friedrich, Köhler von New: 
caſtle; Willemos, Rasmuſſen von Bornholm; Nord, Lange von Neweaſtle, 
löſcht in Swinemünde. 10 Schiffe in Sicht. Wind: NW. 

Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 15. Oktober. Weizen reichlich offerirt. Preiſe behauptet, 
Termine höher. Von Roggen in loco gingen nur Kleinigkeiten um; An⸗ 
erbietungen ſind mäßig und Preiſe hoch gehalten. Termine eröffneten in 
animirter Stimmung über Sonnabends-Kourfe, und nachdem hierzu verein⸗ 
zelte Abſchlüſſe ſtattfandenß traten zu den erhöhten Preiſen viel Be käufer 
auf, jo daß die Notirungen reichlich um 1 % pr. Wſpl. zurückſetzten, 
welche ſich ſchließlich um etwas erholten, beſonders waren die ſpäteren Liefe⸗ 
rungen unbeliebt. Gel. 9000 Ctr. 

Hafer loco 3 angeboten, Termine in den ſpäteren Sichten be⸗ 
hauptet. Rüböl gleichfalls feſt und höher eintretend, ermattete im Verlauf 
des Geſchäfts, jo daß die Preiſe zum Schluß gegen vorgeſtern wenig ver⸗ 
ändert find. Spiritus unterlag kleinen Schwankungen; im Ganzen find die 
Notirungen kaum verändert. Das Geſchäft war im Allgemeinen ſehr be⸗ 
ſchränkt. Gef, 80,000 Ort. 

Weizen loco 65 84 „ nach Qualität, Lieferung pr. Oktober 76 &. 
bez. u. Br., Oktober - November 74 % bez. November » Dezember 
73 Ag bez., April» Mai 731, 73 bez. 

Roggen loco 80—82pfd. 54½, 7% 4 ab Kahn bez., pr. Oktober 
54%, Yar 54, 54 „ bez. Ottober⸗Novemder 53 ),, 53, Yu, 52%, 53 %. 
bez, November Dezember 52¼, y,, 7, 51½, % bez., Frühjahr 50 ½, 
497%, ei 7 bez. u. Br., Mat» Juni 51%, 50% 9% bez., Juni- Juli 
51 M bez. 

Gerſte, große und kleine, 43—50 % per 1750 Pfd. 

Hafer loco 24—27½ , ſchleſiſcher 26—271½ M bez., Oktober 
26% M bez, Oktober November 26%, „ bez., 26 Br., November⸗ 
Dezember 26 9% bez., Frühjahr 26%, ½ 3% bez., Mai - Juni 27, 
26% l bez. 

Erbſen, Kochwaare 60-68 z, Futterwaare 54—58 A 

Rüböl loco 13%, % e bez., Oktober 13%è8, ½ Ag bez., Oktober⸗ 
November 13, 1223,, 9% bez., November⸗Dezember 12101, 70, % . 
bez., April⸗Mai 13 ½, 13 & bez. > 

Spiritus loco oyne Faß 16 34 bez., do. mit Faß 15 ¼ 9% bez., 
Oktober 151½ 194 5% 4 bez., Oktober⸗November 15 ½, %, Sf, 
bez., November Dezember 15 ½, J, ½% . bez. April⸗Mai 151%,,, 
ar % 74 bez. 


Man kann 


| 
| 
| 
| 


(Stettin). — Frau Anna Potenberg geborne Pagel 
67 J.] (Stettin, — Frau Johanna Groth geb. Peters 
56 J.] (Stettin). — Frau Ottilie Schrabiſch geborne 
Gräner [38 J.] (Stettin). 


Stadtverordneten⸗Verſammlung, 


am Dienftag, den 16. Oktober, Nachmittags 514 Uhr. 


Nachtrag zur Tagesordnung. 
Oeffentliche Sitzung: 
von Wolwerle an ber Neher Fee ten 
age f a egeu- 
eit betreffend. 
e Stettin, den 15. Oktober 1866. 
Saunier. 


Verkauf von Eifen ꝛc. auf dem Raths⸗ 
Holzhofe. 
Mittwoch, den 17. Oktober d. J., Nach⸗ 
mittags 3 Uhr, 

ſollen in der Materialien-Remiſe des Rathsholzhofes ca. 
400 Etr. Schmiede⸗ und Gutzeiſen von verſchie · 
dener Beſchaffenbeit, ſowie eine kleine Parthie alte Zink⸗ 
bleche, öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige baare 
Bezablung veräußert werden. 

Stettin, den 11. Oktober 1866. 


unter dem Bedinge der Vernichtung, im Wege der Sub⸗ 
miffton verkauft werden. 

Kaufliebhaber werden daher hiermit erſucht, verſtegelte 
und mit entſprechender Auſſchrift verſehene Offerten, im 
Forſtverwaltungsbureau abzugeben und der Oeffnung der 
Offerten im Termin 


am Mittwoch, den 24. Oktober er., 
Vormittags 10 Uhr, 
beizuwohnen. — 


Das zu verkaufende Papier liegt zur Anſicht bereit und 


ae können die der Beräußerung zu Grunde liegenden 


dingungen eingeſeben werden. 8 
Stettin, den 6. Oktober 1866. 


Königliche Regierung; Abtheilung für 


direkte Steuern, Domainen und Forſten. 
Triest. Schulze. 


Bekanntmachung. 
Holzverkauf in Armenheide. 


Im Armenheider Forſte ſtehen aus dem Einſchlage des 

vorigen Winters 
8 Klafter Kiefern Kloben und 
220 . tubben 

im trockenen Zuſtande, und ſollen daſelbſt ans freier Hand 
e durch den Kloſterförſter Schmidt gegen ſo⸗ 
ortige Bezahlung des Kaufgeldes verkauft werdeu. 

Stettin, den 11. Oktober 1866 


ſteht ein Termin 
am 20. Oktober er., Vormittags 11 Uhr, 


im Plenar-Gigungszimmer der 


Köni 


* Regierung 
ieckhbuselr 
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Familien⸗Nachrichten. Bekanntmachung. Bekanntmachung. C 
Verehelicht: Herr Julius Herpel mit Frl. Minna] In unſerem Forſtverwaltungsbureau ſollen Zur öffentlichen meiſtbietenden Verpachtung des im Zwölf Tauſend 511 
Peters (Stettin). 10%, Centuer altes Aktenpapier, hieſigen Königlichen Schloſſe befindlichen Eiskellers auf 4 
Geſtorben: Eiſenbahnbeamter Karl Stadi [64 Jahr! 10 Pfund Aktendeckel, die zwei Jahre vom 1. Dezember 1866 bis dahin 1868 Gewinne 


von fl. 200,000, 100,000, 40,000, 25,000, 20,000, 
15,000, 12,000, 10,000, 6,000, 5,000, 4,000, 
3,000, 2,000, 1,000 zc. bietet in ihrer Geſammtheit, 


hierſelbſt, vor dem Regierungs⸗Sekretär 
an, zu welchem Pachtluſtige mit dem Bemerken eingeladen 
werden, daß die Verpachtungsbedingungen, durch welche 
insbeſondere die Aufbewahrung von Fleiſch ausgeſchloſſen 
iſt, im Termine eingeſehen werden können. 

Stettin, den 26. September 1866. 


Königl. Regierung; 


die von der 
Königlich Preußiſchen Regierung 
genehmigte Frankfurter Stadt⸗Lotterie. 
Die erſte Aan beginnt ſchon am 12. De: 
. und toſten hierzu gange Original⸗ 
2 Apr. und viertel 


Abtheil. für direkte 


und 
Trient. 


Die Oekonomie⸗Deputation. 


Die kleinen Leiden und Freuden des Eheſtandes. 
(Eine Alltagsgeſchichte von A. Cosmar. 
(Fortſetzung.) 

Dritter Brief. 


Julie, was iſt aus Dir geworden? wie konnteſt Du mit 
ſolcher Gemüthsruhe auf die Klagen meines blutenden Herzens 
antworten? — Du freuteſt Dich jedes Mal, ſchreibſt Du, 
wenn Dein Georg eine Einladung erhielte, dann ließeſt Du 
Dir Chocolade kochen, äßeſt Kuchen dazu und wäreſt froh, 
die Sorgen um ein Mittagseſſen los zu fein. Nein, Julie, 
von ſolchem Egoismus habe ich keinen Begriff, für meinen 
Mar zu kochen iſt mein Hauptvergnügen, darin liegt ein großer 
Theil meines Lebensglückes. Du fiehft, ich nenne ihn ſchon 
wieder meinen Mar. In der erſten ehelichen Verſöhnung 
liegt auch ein Genuß, den man aber nur dann ganz ya 
kann, wenn man ſo glücklich iſt, wie ich es bin. laube 
nicht, daß ich vier Wochen lang mit meinem Mar gemault 
habe. Wenn ich Dir nicht ſchon früher geſchrieben, ſo lag 
der Grund darin, daß ich zuvor die Wirkung meiner Ehe⸗ 
ſtandskur abwarten und mich überzeugen wollte, ob bei meinem 
einzig geliebten Manne kein Rückfall zu befürchten ſei. Ich 
nehme den Faden hinter den Thränenſpuren meines letzten 
Briefes, die an Deinem ehemals ſo gefühlvollem Herzen ſo 
ſpurlos vorübergezogen ſind, wieder auf. Was konnte ich 
an dem unglückſeligen Abend, wo mein Mar mich zum erſten 
Male allein gelaſſen hatte, beſſeres thun, als mich ſchlafen 
zu legen. Aber wo Schlaf hernehmen in meiner Gemüths⸗ 
verfafung! Es ſchlug zehn, es ſchlug elf, es ſchlug Mitter⸗ 
nacht. Der Wächter pfiff unter meinem Fenſter zum vierten 
Male. Meine Sehnſucht kannte keine Grenzen mehr. 
hätte die Arme ausſtrecken und mit Wallenſtein rufen mögen: 


„Gehe nicht von mir, bleibe bei mir, Mar!“ — Da wurde. 


endlich leiſe, leiſe der Schlüſſel in das Schloß der Corridor⸗ 
hür geſteckt. Mein Herz ſchlug ſo heftig, daß ſich förmlich 
idie Decke über mir hob. Eben jo leiſe wurde die Schlaf⸗ 


Die Johannis-⸗Kloſter⸗Deputation. 


zimmerthür geöffnet, und auf den Strümpfen trat Mar in's 
Zimmer. Er hatte den Docht der Lampe bis zum Scheine 
eines Nachtlichtes herunter gezogen. Furcht hatte er doch 
vor mir, ein Beweis, daß ſein Gewiſſen nicht rein war. Er 
ſchlich an mein Lager, neigte ſich über mich hinweg, und ganz 
leiſe hörte ich ihn jagen; „Gut, daß fie ſchläft,“ — Mar 
mußte entſetzlich müde nach feiner nächtlichen Schwelgerei 
ae fein, denn er ſchlief ſogleich ein. Am andern Morgen 
and ich ſchon um 5 Uhr auf, und zwar ſo leiſe, wie mein 
ſauberer Herr Gemahl in der Nacht zuvor ſein Lager geſucht 
hatte. — Sobald ich meinen Kaffee getrunken hakte, ſchrieb 
ich auf einen Zettel: 

„Lieber Mar, ich bin nach dem Markt gegangen. Du wirft 
Alles finden, was Du zu Deinem Frühſtück bedarfſt, Du 
brauchſt nur die Spirituslampe anzuzünden. Sollten wir 
uns heute früh nicht mehr ſprechen, dann heute Mittag auf 
Wiederſehen.“ 

Dieſen Zettel legte ich meinem Manne auf die Kaffetaſſe 
und ging dann mit meinem Mädchen nach dem Wochenmarkt. 
Nachdem ich ruhiger geworden war, erinnerte ich mich, 
einmal einen Zeitungsartikel mit der Ueberſchrift: „Weibliche 
Eheſtandspolitik“ geleſen zu haben. Nach den darin ertheilten 
Rathſchlägen hatte ich mir vorgenommen zu handeln. 

Als ich vom Markt zurückkehrte, ſaß Max noch am Früh- 
ſtückstiſch, beide Arme aufgeſtützt, das Geſicht in die Hände 
gelegt. Er blickte bei meinem Eintreten auf, und da ich ihm 
heiter lächelnd entgegen ging, ſagte er: 

„Ich hatte wirklich geglaubt, Martha, Du würdeſt Deine 
Drohung wahr machen?“ 

„Welche Drohung?“ 

„Mich vor Mittag nicht wiederſehen zu wollen.“ 

„An einem Markttage, lieber Max, läßt ſich die Zeit nie⸗ 
mals genau abwägen, ich mußte doch den Fall annehmen, 
daß ich länger aufgehalten wurde, als mir lieb geweſen wäre.“ 

„Iſt das Dein Ernſt?“ 

„Zweifelſt Du daran? fühle meine Stirn an, wie ich ge⸗ 
laufen bin.“ 


Steuern, Domainen 
Forſten. 


In ſechſter Auflage erſchien ſoeben: 
Volks⸗ Arzneimittel undeinfache, nicht 
pharma ceutiſche Heilmittel gegen Krank- 
heiten des Menſchen von Dr. Joh. 
Oslander, weil. Prof. der Mediein in Gottingen, 
ürſtkich Waldeck'ſcher Hofrath ꝛc. ꝛc. 360 Octapſeiten. 
roß., eleg. und correct. Druck. 
2795 verſchiedene Heilmittel und viele 
diätetiſche Vorſchriften ſyſtematiſch ger 
ordnet und mit einem Regiſter verſehen. 

Preis nur 20 pr, eleg. geb. 25 Ir 

Die fünfte (5000 Exemplare starke) 
Auflage wurde binnen 3 Monaten ver- 


Verlag von Carl Meyer in Hannover, 


Er. 


baldigſt und direct gelangen zu laſſen an 
Isidor Bottenwieser, 
Bank- und Wechſelgeſchäft 


in Frankfurt am Main. 


Im Ganzen 


Prima Russisches Schmalz 
offerire bei einzelnen Fäffern zu 5%, Sr pro Pfnud. 
Win. Helm, Stettin. 


„Du gutes Weib, und Du wäreſt wirklich nicht böſe auf mich? 

„Auf Dich? weshalb denn?“ 

„Daß ich Dich verlaſſen, nicht, wie Du es gewünſcht, 
Dich nach dem Theater begleitet habe?“ 

„Hältſt Du mich für ſo albern, daß ich nicht einſehe, daß 
Du Dir auch ein Mal ein Vergnügen gönnen mußt, nicht 
immer und ewig mit meiner einſeitigen Geſellſchaft Dich be⸗ 
gnügen kannſt? 

eh Du, daß Du mein Ausbleiben mir übel genommen 
a u 


„Weil ich meine wahre Ueberzeugung ausſpreche?“ 

„Martha, ich konnte es wahrhaftig meinem Freunde nicht 
abſchlagen. Aber dafür gehe ich heute Abend mit Dir in's 
Theater.“ 

„Morgen wäre mir lieber.“ 

„Meinetwegen morgen, aber dann mußt Du mir verſprechen, 
mich um ſechs Uhr zu wecken, denn nach dem Theater kann 
ich nicht mehr arbeiten.“ 

Kaum hatte ich Mar am nächſten Morgen gerufen, ſo ſaß 
er auch ſchon an meiner Seite. Am Abend brachte ich ihn 
dazu, ſich um 10 Uhr ſchlafen zu legen. Zuvor hatte ich ihm 
geſagt, daß ich am nächſten Morgen wieder auf den Markt 
gehen müßte, da ich meiner Marie unmöglich länger das Ein⸗ 
kaufen allein überlaſſen dürfte. Mar hatte nichts darauf er⸗ 
wiedert, aber noch war mein Kaffee nicht fertig, als er mir 
ſchon gefolgt war und lachend ausrief: „Diesmal ſollſt Du 
mir ohne Abſchiedskuß nicht davon kommen.“ Vor dem Schla⸗ 
fengehen ſagte Mar: „Morgen iſt Sonntag, da brauche ich 
nicht in's Miniſterium zu gehen, da läßt Du mich doch einmal 
ausſchlafen?“ 5 

„Schlafe meinetwegen bis 10 Uhr, wenn es Dir Ber 
gnügen macht.“ 5 

„Aber ich möchte auch gern den Kaffee mit Dir trinken.“ 

„Nun, ſo verſpreche ich Dir, lieber Mar, auf Dich zu 
warten, und wenn ich darüber ohnmächtig werden ſollte.“ 

Er ſchloß mich voller Rührung in ſeine Arme. 


(Fortſetzung folgt.) 


55 N 


Bekanntmachung, 
betreffend die Verlegung des bevorſtehenden 
Herbſtjahrmarktes vom Roßmarkt ꝛc. 
nach der Neuſtadt. 

Das betreffende Publikum wird hierdurch davon in 
Kenntniß geſetzt, daß der diesjährige Herbſtjahrmarkt, 
in ſoweit er bisher auf dem Roßmarkt und den benach⸗ 
barten Straßen abgebalten worden, nach der Neuſtadt ver⸗ 
legt werden wird. Innerhalb der Lindenpromenade wird 
eine Reihe und zwar aus allen größeren über 6 Fuß Tiefe 
habenden Buden aufgeſtellt werden. 

Die unter 6 Fuß habenden Buden werden mit der Rück⸗ 
feite gegen die Buden innerhalb der Linden auf der Fahr: 
bahn ihren Platz angewieſen erhalten. 

Die Budeninhaber haben ſich in Betreff der Aufſtellung 
ihrer Buden nach den durch den Marktmeiſter an ſie er- 
gehenden näheren Verfügungen des Magiſtrats zu richten. 

Stettin den 13. October 1866. 

Königliche Polizei⸗Direktion. 
2 — — — ER 
33 6 16 . 8 I. Di — 
222 2 4420. 
m DIILTTIL STUHL 
zur bevorſtehenden A. Klaſſe: 
Y 1, Y „* 1/ 


/16 


5 9% T% 54 73 
3 2 71 Ai 
F 9 1 Im 
alles auf gedruckten Autheilſcheinen 


ſind zu haben 


Schuhſtr. 4 im Laden. 


NB. König⸗Wilhelm⸗Looſe a2 & u. 1 % pr. Original. 


Lotterie⸗Anzeige. 

Zur bevorſtehenden mit Genehmigung Königlich 
Preußiſcher Regierung ſtattfindenden Ziebung 
1. Klaſſe Hannoverſcher Landes: 
Lotterie 


von 14,000 Looſen mit 
7900 Gewinnen 


empfiehlt Looſe 
ganze halbe Viertel⸗ 
zu 4 , 10 % zu 2 % O e ul 2½ Gr 
Die Haupt⸗Kollektion 


von 
A. Molling in Hannover. 
Der. Auswärtige Aufträge werden prompt effectuirt 
Gewinngelder und amtliche Ziehungsliſten ſofort nach 
Eutſcheidung zugeſandt. 


Die Hoff 'ſchen Malz⸗ 
fabrikate 


vorzugsweise das Hoff'ſche Malzextrakt⸗Geſundheitsbier und 
die Hoff'ſche Malz⸗Geſundheits⸗Chokolade zeigen ihren ums» 
gemein großen ſanitätiſchen Werth in deſto höherem Mare, 
je mehr die Krankheiten zunehmen. Die Verwendung der⸗ 
ſelben in den Lazarethen und das noch immer wachſende 
Bedürfniß if. bekannt genug. Der Oberſtabsarzt Hr. Dr. 
Meinecke im Garnifon- und Reſervelazareth zu Breslau 
ſagt: „Das Hoff'ſche Malzextrakt⸗Geſundheitsbier hat ſeine 
weltberühmten Wirkungen auch hier wieder bewährt. Als 
Säfte verbeſſerndes, erquickendes und nährendes Mittel 
iſt es ſehr hochzuſtellen; bei ſcorbutiſchen Zuſtänden, pro- 
fufen Eiterungen, Säfteverluſten ꝛc. den meiſten anderen 
Mitteln vorzuziehen, zumal es von den Kranken ſehr gern 
noſſen wird.“ Ebenſo wird auch die Hoſſ'ſche Malz⸗ 
Gefundheits-Cbokelade begehrt. — Vergleichen wir 
damit die Erklärung der Primar-Aerzte des Hauptſpitals 
zu Bologna, welche zur öffentlichen Kenntniß gebracht 
worden iſt; ſie lautet: 5 
„Die unterzeichneten Primar⸗Aerzte des Hauptſpitals 

„— nachdem fie die Wirkungen des Hoff'ſchen Malz⸗ 

„extrakt-Geſundheitsbieres ſowohl im genannten Kranken- 

„hauſe als in ihrer Privatpraxis durch längere Zeit 

„beobachtet haben, — finden zu erklären, daß dieſes 

„ſeines Wohlgeſchmackes wegen den Kranken willkommene 

„Getränk gute Erfolge hervorgebracht hat, daß es in 

„großem Maßſtabe nährend iſt und daß es daher als 

„ein wichtiges Heilmittel die höchſte Beachtung verdient.“ 

Urkundlich ausgefertigt. 
(L. 8.) Die Ober⸗Intendantur. 

Dr. Ferdinando Veradini. Dr. Pietro Belletti. 

(Alle Achtung daher dieſen preußiſchen Induſtrie⸗Ar⸗ 
tileln, denen es gelungen iſt, nicht bloß in das Publikum 
aller Länder zu dringen, ſondern auch durch ihre ſanitäti⸗ 
ſchen Eigenſchaften die Heilanſtalten erſten Ranges für 
ſich zu gewinnen. Als die Kaiſerl. franzöſiſche Regierung 
das Hoff'ſche Malzextralt⸗Geſundheitsbier in ihren Hoſpi⸗ 
tälern einzuführen beſchloſſen hatte und den Fabrikanten 
der Malzfabrikate, Herrn Hoflieferanten Johann Hoff 
aus Berlin, nach Paris zum Abſchluß eines Lieferungs⸗ 
vertrages kommen ließ; als nach dieſem Abſchluß die 
Fabrikate in großen Dimenſionen von den dortigen Spi⸗ 
tälern verbraucht wurden und die erfreulichſten Erfolge 
hervorriefen, ahnten wir gleich, daß die vorzüglichſten 
Hoſpitäler Europas darauf achten würden. In der That 
ſehen wir jet dieſe Vorausſetzung in ihrem weiteſten 
Umfange erfüllt.) 

Von dem weltberühmten patentirten und von Kaiſern 
und Königen anerkannten Johann Hoff'ſchen Malz⸗ 
fabrikaten: bee cd cer Malz⸗ 
Geſundheits Chokolade, Malz⸗Geſundheits⸗ 
Chokoladen⸗Pulver, Bruſtmalz⸗Zucker, Bruſt⸗ 
malzbonbons ꝛc., halte ich ſtets Lager. 


Mattheus & Stein, Krautmarkt 11. 


Guten [] Sahnen⸗Küſe ss 


Pfeffergurken, pro Schock 15 H, empfing u. empfiehlt 
dası Schack, Baumſtraße Nr. 5. 


Zithern 


mit 30 Saiten und Schnlen zum Selberlernen, das In⸗ 
ſtrument a 6, 8, 13. — Poſtnachnahme. 
Xaver Thumhart, Inſtrum.⸗Fabr. in München. 


Pr. weisse trockene Schlemmkreide 


Deutſcher Phönix, 


Verſicherungs⸗Geſellſchaft in 


Grund⸗ Capital. : 
Nejervesgondd: . +. 


Prämien: und Zinfen-Einnahme für 1865: 2 
Verſicherungen in Kraft während d. J. 1865: 


Fraukfurt am Main. 
3,142,857 Thlr. Pr. Cour. 

r 100,4 3 = >= 4 
815,052 

431,359,526 


un un 
vn 
won 


Der Deutſche Phönir verſichert gegen Feuerſchaden Gebäude (ſoweit die Landes- 
geſetze dies geftatten), Mobilien, Waaren, Fabrik⸗Geräthſchaften, Feld⸗Erzeug⸗ 
niſſe in Scheunen und in Schobern, Vieh und landwirthſchaftliche Gegen⸗ 
ſtände jeder Art zu möglichſt billigen, feiten Prämien, jo daß unter keinen Umſtänden 


Nachzahlungen zu leiſten ſind. 


Bei Gebäude-Verſicherungen gewährt die Geſellſchaft durch ihre Police-Bedin⸗ 
gungen den Hypothekar-Gläubigern beſonderen Schutz. 

Proſpecte und Antrags-Formulare für Verſicherungen werden jederzeit unentgeltlich 
verabreicht; auch ſind Unterzeichnete gern bereit, jede weitere Auskunft zu ertheilen. 


Scheller & Degner, Baukgeſchüft. 
General-Agenten des Deutſchen Phönix. 


Charles Voigt in Paris, 
Merchlin in Berlin, 

Jacob Czapka in Wien, 
Julius Gräbner in Dresden, 


Nachzahlung ersetzt werden. 


Mein mit allen Neuheiten aus⸗ 
geſtattetes e 


Magazin 


für 
Haus⸗ u. Küchengeräthe 
halte ich ſowohl bei 
rgänzun gen 
als auch bei 
neuen 
Wirthſchafts⸗ Einrichtungen 


beſtens empfohlen. 


A. Teepfer, 


Schulzen⸗ und Königs: 
ſtraſten⸗Ecke. 


Pianoforte-Magazin von G. Wolkenhauer 


in Stettin, Louisenstrasse No. 13 am Rossmarkt. 


Reichhaltig aſſortirtes Lager von 
Concert-, Salon- und Stutz-Flügeln, Pianos, Pianinos, 


Harmoniums und Harmonicordes 
aus den bestrenommirten Fabriken von Paris, Wien, 1 Dresden, Cassel, Stuttgart, 
Braunschweig, New-Yerk und Berlin. 


ollſtändiges Lager der Fabrikate 


von C. Bechstein und W. Biese in Berlin, Königliche Hof-Pianoforte-Fabrikanten, 
Steinweg in Braunschweig; 

Carl Scheel in Cassel, 
J. & P. Schiedmayer in Stuttgart, 
J. G. Irmler in Leipzig, 
Ernst Irmler in Leipzig, 

Für jedes aus dem Magazin besogene Instrument wird eine contractliche Garantie v n 
5 Jahren der Art gewährt, dass etwa mangelhafte Instrumente sofort durch Umtausch ol 


Henri Herz in Paris, 

Hölling & Spangenberg in Zeitz. 

F. Dörner in Stuttga t, 

C. Lockingen in Berlin, 

Mädler, Schönleber & Co. in Stuttgart. 


Ber. Sämmtliche Instrumente sind nach der neuesten Construction gebaut und werden 
zu Fabrikpreisen verkauft. — Gebrauchte Instrumente werden in Zahlung angenommen. 
— Auswärtige Bestellungen werden prompt und gewissenhaft ausgeführt. 


EHRENVOLLE N 
ANERKENNUNG 
DER ALLGEMEINEN 


x . 
If Stettin. 1865, I 


Ich empfehle mein (getrennt von meinem Gold- und Silberwaaren-Geſchäft) 
Vollſtändig aſſortirtes Lager von 


Alfenide⸗ und Neuſilber⸗Gegenſtänden, 


ſowie hauptſächlich zu Ausſteuern ꝛc. die ſich für den praktiſchen Gebrauch als außer— 


ordentlich gut bewährenden 


Alfenide⸗Eßbeſtecke. 
W. Ambach. oberhalb der Schuhſtraße. 


Preiscourante ſtehen gratis zu Dienſten. 


fl. 200,000 im glücklichen Falle! 


ſowie weitere Gewinne von fl. 100,000, fl. 40,000, 25,000, 
20,000, 15,000, 12,000, 10,000 ꝛc. find zu gewinnen in 
der nächſten 151. Frankfurter Stadt-Lotterie. 

Jedes Loos, welches in den erſten 5 Klaſſen erſcheint, 
bekommt außer dem Gewinn auch noch ein Freiloos zur 
nächſten Ziehung und iſt das Gewinnverhä tniß bei dieſer 
Lotterie überhaupt ſo günſtig für das ſpielende Publikum 
geſtellt, daß dieſelbe mit Recht als höchſt vortheilhaft und 
gewinnreich empfohlen werden kann. 

Die Ziebung erſter Klaſſe findet am 12. und 13. De⸗ 
zem ber ſtatt und verſendet hierzu unterzeichnetes Handlungs⸗ 
haus gegen Nachnahme oder Einſendung des Betraas 
ganze Originalloſe a 4 3. 13, halbe a , 1. 22, 
Viertel a n 26 und Achtel a n 13. Pläne und Lifte 


gratis. 

Anton Taufenbach 
in Frankfurt a. M. 

F. S. Da vorausſichtlich der Abſatz der Looſe 
diesmal ſehr ſtark ſein dürfte, ſo bitte 
ich, um alle Aufträge nach Wunfch ang: 
führen zu können, mir dieſelben ſobald 
als möglich zugehen zu laſſen. 


Stepprock⸗Watten in Wolle und Baumwo le, 


5 L letztere von 15 Ar an, fo 
wie Tafelwatten in grau u. weiß empfiehlt zu deu billigiten 


offerire zu 10 Hr pro Ctr. Wm. Helm, Stettin.] Preiſ. die Wattenfabrik von J. Ph. Zielke, Fuhrſtr. 26. 


— 


Vorzügliches Bairiſch Bier, 
5 - 24 Flaſchen für 1 %; 
"Sichtenberger, 
Dresdener Waldſchlößehen und 
Pyritzer Malzbier 


empfiehlt 
Wilhelm Boetzel, 
Lindenſtraße 7. 


Dopp. raffin. Rüboel, 


ſowie beſtes waſſerhelles Petroleum, 
offerirt zu äußerſten Preiſen 
Wilhelm Boetzel, 
Lindenſtraße 7. 


Feinſte füße Sahne; 
Stücken- Butter 
empfiehlt von täglich friſchen endungen | 
Wilhelm Boetzel, 
Lindenſtraße 7. 


Feuersichere Dachpappe 


in Rollen und Tafeln, Asphalt, Steinkohlentheer, Nägel, 
empfiehlt und übernimmt das Eindecken, ſowie Asphalt- 
legungen die Fabrik von 


Schröder & Schmerbauch. 
Die in den hieſigen Schulen gangbaren 


Bücher, Lexika und Atlanten 


find dauerhaft gebunden zu den billigſten Preiſen vorräthig. 
Gleichzeitig empfehle 
Schreib: und Zeichenbücher 
5 mit gutem Patentpapier, > 
Neifzeuge, Reißbretter, Neift: 
ſchienen, Federkaſten, Schulmappen 
für Knaben und Mädchen, 


owie alle 


Schreib- und Zeichenmaterialien. 


R. Schauer. 
Breiteſtraße Nr. 12. 


Dr. Pattiſon's Gichtwatte lindert ſofort und 


heilt ſchnell 
Gicht, 
Rheumatismen, 


aller Art, als Geſichts⸗, Bruſt⸗, Hals⸗ und Zahnſchmerzen, 

Kopf, Hand⸗ und Kniegicht, Magen- und Unterleibs⸗ 

ſchmerz ꝛc. ꝛce. Ji Paketen zu 8 Gr und zu 5 Hr bei 
A. G. Glantz, gr. Oderſtraße 29. 


Gecſchüfts⸗Verlegung. 
Vom 1. Oktober ab befindet ſich mein Geſchäfſt Mönchen⸗ 
brückſtraße 4, Ecke des neuen Bollwerk, und wird der 


Ausverkauf von Naturalien und Galanteriewaaren bei 
herabgeſetzten Preiſen fortgeſetzt. 


Mi brückſtraße 4, 
J. Sellmann, e e ka 


L. C. W. Röhter's Atelier, 


Albrechtſtraße Nr. 1, 
iſt täglich von 8 Uhr Morgens bis 5 Uhr Nachmittags 
zu jeder photographiſchen Arbeit geöffnet. 


Ihre äußerſt ſaubere Glacée - Handschuh- 
Wäsche empfiehlt der geneigteſten Beachtung 
Wittwe Schönberg, Pelzerſtraße 5. 


Ostender Keller 


empfiehlt täglich friſche Auſtern. 


Stadt⸗Theater in Stettin. 


Dienſtag, den 13. Oktober 1866. 
Om Abonnement.) — 
Robert und Bertram 
oder: Die luſtigen Vagabunden. 


Poſſe mit Geſang in 4 Akten von Räder. 
Muſik von Fiſcher. 


Vermiethungen. 


2 freundlich möblirte Stuben 
find zu vermietben Baum ſtraße Nr. 13 14, 1 Tr. 


Gr. Wollweberſtraße 39 


iſt eine geräumige Kellerwohnung, zum Kleinhandel ge⸗ 
eignet, zum 1. November zu . a e 


Abgang und Ankunft 
Eiſenbahnen und Poſten 


in Stettin. 
Bahnzüge: 


ch Berlin I En ae 245 Nm., Kouri 

ua erlin I. Zug 630fr,, II. Zug 1 „Kourier 

9% Nm., lit Ei 6 P. 0 i — 

nach Köslin und Kolberg I. Zug 750 fr., Kourierzug nach 
Stargard, von da Eilzug nach Köslin 119% Bm., 
0 Kren 1 Nm. 

nach Kreuz J. Zug (in Altdamm Bhf. Anſchluß nach Pyri 
Naugard) 10“ Bm, nach Kreuz und Kbelin, Kilbeng 
II. Zug (in Altdamm Bhf. Auſchluß nach Gollnow) 51’ Nm. 

nach Paſewalk (Stralſund und Prenzlau) I. Zug 7° Bm., 
8 m., gemiſchter Zug 13° Nm., III. Zug 

nach Stargard 75 Bm, 10 Bm, Eil 1132 v 
517 Nm., Gem. Zug 104 Nm. (iu Altbamm * A: 
ſchluß nach Pyritz, Bahn, Swinemünde, Camn. und 

Treptow a. R.). 

BR ale 

von Berlin I. Zug m., Kouri 23 7 
1 e en snes. 

von Pajew em. Zug 84 Bm., II. Zug von Paſewalk 
(Stralſund) 9 * Vm., Eilzug 4 Nui, III. Zug 7 Nm. 

von Kreuz und Köslin-Kolberg I. Zug 11.“ Bm., II. Zug 
Nah Nm., Eilzug von Köslin (Kourierzug von Stargard. 
34 Nm., II. Zug von Köslin⸗Kolberg 92 Nm. 

von Stargard Lokalzug 65 fr. 


Poſten: 
Abgang. 
3 435 fr. 
rünhof 4 fr. und 1120 Bm. 
llchow 6 fr. 


Kariolpoſt na 
Kariolpoſt nach Grabow und 
Botenpoſt nach Neu⸗Torney 550 fr., 12 Mitt., 5 70 Nm. 
Botenpoſt nach Grabow u. Züllchow 114 Bm. u. 6 0 Nm. 
Botenpoſt en er 11% Bm. u. 5% Nm. 
Botenpoſt nach Grünhof 54 Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 54 Nm. 

Ankunft: 
Kariolpoſt von Grünhof 5 10 fr. u 11 5 Um. 
Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 1% fr. 
5 von Fa und Grabow 715 fr. 
Botenpoſt von Neu⸗Toruey 5“ fr., 1155 Bm. u. 5 ½ Ab. 
Botenpoſt von e. u. Grabow 11 Bm. u. 7 m. 
Botenpoſt von Pommerensdorf 110 Bm. u. 5% Nm. 
Botenpoſt von Grünhof 52° Nm. 
Perſonenpoſt von Pölitz 10 Bm. 


Kariolpoſt ud 


